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tbpqbk ! Eine Premiere
fand jetzt im Gemeindesaal
der evangelischen Kirchen-
gemeinde St. Annen Wes-
ten statt. Erstmals feierten
die Mitglieder der Awo Wes-
ten gemeinsam mit den Se-
niorinnen und Senioren der
Kirchengemeinde ihre
Weihnachtsfeier.

Rund 60 Gäste ließen es
sich einige Stunden gut ge-
hen. In diesem feierlichen
Rahmen wurde Edelin
Schielke für ihre 25-jährige
Mitgliedschaft von der ers-
ten Vorsitzenden Ursula
Vieregge mit Urkunde und
der silbernen Ehrennadel
der Awo geehrt. ! âí
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_bkafkd_lpqbi ! Angetrie-
ben von Ingo Diercks und
Hartwig Peters sowie enga-
gierten Jugendwarten, star-
tete am 14. Dezember 2003
die Jugendfeuerwehr Lintler
Geest mit knapp 50 Mitglie-
dern. Die Jugendfeuerwehr,
die sich aus den Ortschaften
Bendingbostel, Odeweg/
Schafwinkel, Heins und
Sehlingen zusammensetzt,
zählt aktuell 15 Jungen und
vier Mädchen die den wö-
chentlichen Dienst und vie-
le weitere Sonderleistungen
ableisten.
Bereits drei Jahre nach

der Gründung trat mit Jo-
hannes Schabow das erste

Mitglied der Jugendwehr in
den aktiven Dienst der Feu-
erwehr Bendingbostel über.
Ein großer Erfolg in Sachen
Nachwuchsarbeit.

„Zehn Jahre Jugendfeuer-
wehr – das bedeutet nicht
nur ein wöchentliches Tref-
fen, sondern die Arbeit von
vielen engagierten Ausbil-

dern und Helfern“, erläuter-
te Jugendfeuerwehrwart
Philip Tietje. In der heuti-
gen Zeit sei das keine
Selbstverständlichkeit.
Frisch gewählter Stellvertre-
ter von Tietje ist Clas Pa-
penhausen aus Heins.
Dass sich die viele Arbeit

und der große Aufwand loh-
nen, zeigt der jüngste Er-
folg der Jugendfeuerwehr.
Im September waren auch
sieben Floriansjünger der
Lintler Geest mit in Blecke,
wo die gesamte Truppe mit
der Leistungsspange, der
höchsten deutschen Aus-
zeichnung, wieder nach
Hause kam.

aáÉ ~âíìÉääÉ _ÉëÉíòìåÖ ÇÉê iáåíäÉêJdÉÉëíJgìÖÉåÇïÉÜêK

tfqqileb ! Die Kirchenge-
meinde Wittlohe bietet
über Weihnachten viele fei-
erliche Veranstaltungen an.
Am Nachmittag des Heili-
gen Abends lockt bereits
um 15 Uhr ein kindgerech-
ter Gottesdienst mit Krip-
penspiel in die St.-Jakobi-
Kirche. Ab 16.30 Uhr wird
ein weiterer Gottesdienst
mit dem Krippenspiel „Hil-
fe, die Herdmanns kom-
men!“ gefeiert. Musikali-
sche Begleitung gibt es vom
Posaunenchor. Eine Christ-
vesper mit festlicher Bläser-
musik und dem Weih-
nachts-Chor steht um 18
Uhr auf dem Programm.
An den Weihnachtsfeier-

tagen finden tagsüber be-
sinnliche Gottesdienste
statt. Am 25. Dezember
wird in der St.-Jakobi-Kirche
ab 10 Uhr mit dem Weih-
nachts-Chor und Orgelmu-
sik gefeiert. Pastor Wilhelm
Timme führt durch all diese
Veranstaltungen.
Am 26. Dezember wird

traditionell die Kanzel mit
Pastorin Anja Niehoff aus
der Kirchengemeinde Kirch-
linteln getauscht. Somit
predigt am zweiten Weih-
nachtstag in der Armsener
Kapelle Pastorin Anja Nie-
hoff. Der Posaunenchor
spielt auf. Beginn ist um 10
Uhr.
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Die Umgestaltung des Fried-
hofes zu einem „Ort des Er-
innerns und der Begeg-
nung“, die eine Erneuerung
der Friedhofsmauer und des
Ehrenmals sowie eine neue
Wegeführung inklusive der
behindertengerechten Er-
reichbarkeit der Friedhofs-
kapelle beinhaltet, sollte
nach ursprünglicher Pla-
nung knapp 40000 Euro
kosten. Die Angebote, die
die Ortschaft von regiona-
len Unternehmen erhalten
hatte, waren sehr günstig,
es stellte sich aber heraus,
dass sie nicht den neuesten

sÉêÇçééäìåÖ ÇÉê hçëíÉå ÄÉá cêáÉÇÜçÑëéêçàÉâí L o~í ëíáããí ãáí _~ìÅÜïÉÜ òì

łfÅÜ ï~ê ëÉäÄëí ÉêëÅÜêçÅâÉå9
Standards der Barrierefrei-
heit entsprachen. Der Auf-
gang sah keine ebenerdigen
Zwischenstrecken vor, die
aber heute für Rollstuhlfah-
rer als notwendig angese-
hen werden. Das beauftrag-
te Planungsbüro, erklärte
Rodewald, stellte fest, dass
die Wegeführung geändert
und verlängert werden
müsse. Auch habe sich erge-
ben, dass die bisherige Pla-
nung zur Erneuerung der
Friedhofsmauer nicht den
geltenden statischen Anfor-
derungen genüge. Die Ge-
samtkosten steigen laut
neuer Planung auf 80 000
Euro.
„Die LGLN hat in Aussicht

gestellt, dass bei Einreichen
eines entsprechenden Nach-
tragsantrages mit einer er-
höhten Zuwendung zu rech-
nen sei“, so Rodewald. Mehr
als 16 000 Euro könnten zu-
sätzlich an Förderung bewil-
ligt werden. Mit den bisher
bewilligten Mitteln könnte
die Förderung dann rund
38500 Euro betragen. Es
bleibt ein Fehlbetrag in Hö-
he von 44 500 Euro.
Arne Jacobs gab bei die-

sem Tagesordnungspunkt

seinen Ratsvorsitz vorüber-
gehend an seinen Stellver-
treter Bernd Maas ab, da er
selbst als Beteiligter in das
Projekt involviert ist und
sich inhaltlich äußern woll-
te. Er erklärte: „Ich war
selbst erschrocken, als ich
davon hörte: 80 000 Euro –
für einen Friedhofsvor-
platz.“

łhΩåÑíáÖ c~ÅÜéä~åÉê
ÄÉ~ìÑíê~ÖÉå-

Er machte seinen Ratskolle-
gen deutlich, dass dringen-
der Handlungsbedarf be-
steht: „Die Mauer ist bereits
von Bürgern abgerissen
worden, sie war seit Jahren
abgängig. Wir konnten sie
einfach umschubsen.“ Auch
der Weg zum Ehrenmal sei
bereits entfernt worden.
Dies sei kein Zustand, den
die Ortschaft noch viel län-
ger verkraften könne. Man
müsse mit dem Thema sen-
sibel umgehen. Auch der
Bürgermeister warb dafür,
den Fehlbetrag im Haushalt
zur Verfügung zu stellen.
Günter Lühning, Frakti-

onsvorsitzender der CDU:
„Es hat viele Maßnahmen

gegeben, die etwas teurer
geworden sind. Aber die
Verdopplung der Kosten –
das verursacht mir Unwohl-
sein.“ Sein Fraktionskollege
Fred Martens dazu: „Aber
was sollen wir tun? Ich wer-
de mir nicht anmaßen, den
Holtumern Sparvorschläge
zu machen. Ich vertraue da-
rauf, dass das hier jetzt die
optimale Lösung ist.“
Frank-Peter Seemann,

Fraktionsvorsitzender der
Grünen: „Solch eine Kosten-
steigerung können wir uns
nicht jedes Mal leisten. Wie
können wir so etwas in Zu-
kunft vermeiden?“ Rode-
wald erklärte, dass er dafür
sei, künftig frühzeitig Fach-
planungsbüros zu beauftra-
gen, belastbare Kostenschät-
zungen abzugeben und die
Ortschaftsplanungen quali-
fiziert prüfen zu lassen.
„Dann haben wir zwar die
Planungskosten – aber am
Ende nicht solche Überra-
schungen.“
Mit etwas Glück könnte

das Projekt der Holtumer
im Sommer abgeschlossen
sein: Der Rat stimmte den
Mehrausgaben bei zwei Ent-
haltungen zu. ! êÉá

hfo`eifkqbik ! Zur traditio-
nellen vorweihnachtlichen
Mitgliederversammlung
lädt der CDU-Gemeindever-
band Kirchlinteln für heute
ins Landhaus Badenhoop
nach Schafwinkel ein. Ab
19.30 Uhr werden die lang-
jährigen Mitglieder durch
den Ehrenvorsitzenden Wil-
helm Hogrefe und den CDU-
Kreisvorsitzenden Adrian
Mohr geehrt. Außerdem
werden die jüngst ausge-
schiedenen Vorstandsmit-
glieder verabschiedet. Es
gibt einen kleinen Imbiss,
Glühwein und Gebäck, au-
ßerdem ein kleines Rah-
menprogramm. Der CDU-
Vorstand freut sich auf die
vorweihnachtliche Mitglie-
derversammlung und hofft
auf viele Gäste.

`ar ÉÜêí íêÉìÉ
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hfo`eifkqbik ! Die Amtspe-
riode des Kirchlintler Bür-
germeisters Wolfgang Rode-
wald läuft am 31. Oktober
2014 ab. Der Rat der Ge-
meinde hat jetzt den Ter-
min für die Wahl der
Hauptverwaltungsbeamtin/
des Hauptverwaltungsbe-
amten festgelegt.
Gewählt wird am 25. Mai,

am selben Tag ist auch Eu-
ropawahl. Eine Stichwahl,
sollte sie nötig werden,

würde am 15. Juni stattfin-
den. Zur Gemeindewahllei-
tung berufen wurden Fach-
bereichsleiterin Ilsemarie
Bischoff und als ihr Stellver-
treter Kämmerer Werner
Kunath.
In diesem Zusammen-

hang erklärte Bürgermeis-
ter Wolfgang Rodewald
während der Ratssitzung,
erstmals offiziell: „Ich wer-
de mich zur Wiederwahl
stellen.“ ! êÉá

hfo`et^ipbab ! Hier ein
Überblick über die Gottes-
dienste zu Weihnachten in
Kirchwalsede: Am Heiliga-
bend gibt es um 15 und um
16 Uhr jeweils ein Krippen-
spiel. Das Vorbereitungs-
team hat mit den Kindern
nicht nur die Texte einge-
übt, sondern auch eine
ganz besondere Maschine
gebaut. Das Geheimnis da-
rum wird in den Gottes-
diensten gelüftet.
Die Christvesper beginnt

um 17.30 Uhr. Zwischen al-
len drei Gottesdiensten
spielt der Posaunenchor vor
der Kirche und trägt so zur
weihnachtlichen Stimmung
bei. Zum Abschluss des Hei-
ligabends hält Pastor Mat-
thias Wilke um 23 Uhr die
Christmette.
Am ersten Weihnachtstag

spielt der Posaunenchor um
9.30 Uhr im Gottesdienst,
die Predigt hält erneut Pas-
tor Wilke. Der Gottesdienst
am zweiten Weihnachtstag
wird durch die Chorgemein-
schaft Rotenburg-Kirchwal-
sede unter der Leitung von
René Clair musikalisch be-
reichert. Die Predigt hält
Pastorin Barbara Dieterich.

wìã cÉëí áå
ÇáÉ háêÅÜÉ
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hfo`eifkqbik ! In der
jüngsten Ratssitzung der
Gemeinde Kirchlinteln ging
es auch darum, ob erneut
die Ausfallbürgschaft für
den Bürgerbus Kirchlinteln
übernommen werden soll-
te. „Derzeit sieht es so aus,
dass von der Ausfallbürg-
schaft kein Gebrauch ge-
macht werden muss. Selbst
Reparaturen können mit
den laufenden Einnahmen
abgedeckt werden. Proble-
me gibt es nur, wenn meh-
rere größere Reparaturen
innerhalb kurzer Zeit anfal-
len“, hieß es dazu in der Be-
schlussvorlage.
Wie bereits berichtet, ent-

wickeln sich die Fahrgast-
zahlen positiv, auch ehren-
amtliche Fahrer sind genü-
gend vorhanden. Mit Rüdi-

ger Klinge wurde nach län-
gerer Suche nun auch wie-
der ein Vorsitzender gefun-
den. „Nach einigen Irrun-
gen und Wirrungen geht es
jetzt sehr gut voran“, sagte
Bürgermeister Wolfgang
Rodewald. Er lobte auch die
Flexibilität des Vereins, der
in jüngster Zeit seinen Fahr-
plan an die Bedürfnisse der
Bürger angepasst habe. Her-
mann Meyer (SPD) berichte-
te darüber hinaus von einer
sich anbahnenden Koopera-
tion zwischen dem Bürger-
bus und „Kino im Krug“
(ausführlicher Bericht folgt).
Die positive Entwicklung

des Vereins im Blick, votier-
ten die Ratsmitglieder ein-
stimmig dafür, die Ausfall-
bürgschaft für weitere zwei
Jahre zu übernehmen. ! êÉá
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hfo`eifkqbik ! Für die all-
gemeine Versorgung mit
Strom im Gebiet der Ge-
meinde Kirchlinteln wird
auch für die kommenden
20 Jahre die EWE Netz
GmbH Vertragspartner sein.
Über den Abschluss des ent-
sprechenden „Wegenut-
zungsvertrages“ (früher
Konzession) diskutierten
am Montagabend die Mit-
glieder des Rates.
Kämmerer Werner Ku-

nath berichtete, dass es zu-
nächst mehrere Interessen-
ten gegeben hätte, am Ende
aber nur EWE übrig geblie-
ben sei. Weil man aber bis-
her überhaupt keine Proble-
me mit dem Netzbetreiber
gehabt habe, sondern im
Gegenteil von dessen Kom-
petenz und Verlässlichkeit
überzeugt sei, sei man sei-
tens der Verwaltung gerne
bereit, den schon ausgear-
beiteten Vertrag abzuschlie-
ßen, so Kunath. „Die EWE
hat bei uns zu einer erhebli-
chen Verbesserung der Ver-

sorgungssicherheit beigetra-
gen“, erinnerte Bürgermeis-
ter Wolfgang Rodewald an
die großen Investitionen,
die der Betreiber in das
Stromnetz getätigt habe.
Die Politiker diskutierten

noch eine Weile darüber,
ob man nicht noch bessere
Konditionen aushandeln
könnte, doch fiel die Ent-
scheidung schließlich für ei-
nen Vertragsabschluss. Das
gilt nicht für den Oterser
Ortsteil Ludwigslust, dort
sattelt die Gemeinde Kirch-
linteln auf den Rethemer
Vertrag mit dem Betreiber
Avacon auf. „Etwas anderes
würde dort keinen Sinn ma-
chen“, so Rodewald. Es han-
delt sich dabei um eine
Straße, die zur einen Hälfte
im Heidekreis liegt.
Auch was die Versorgung

mit Gas angeht, wird es kei-
ne Änderungen geben. Der
Rat hat beschlossen, erneut
einen Vertrag mit den Ver-
dener Stadtwerken abzu-
schließen. ! êÉá
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hfo`eifkqbik ! Nicht ver-
wunden ist ein Vorgang aus
einer Ratssitzung im Sep-
tember in Kreepen. Dort
hatte der Vorsitzende des
Gremiums, Arne Jacobs, ei-
nen Brief vorgelesen. Ver-
fasser waren Sehlinger
Wahlhelfer, die sich in ih-
rer Ehre verletzt fühlten
(wir berichteten). In dem
Schreiben wurden Frank-Pe-
ter Seemann, Chef der Grü-
nen, Vorwürfe gemacht.
Der hatte vor der Bundes-
tagswahl angemeldet, bei
der Zusammensetzung der
Wahlhelfer-Teams mitreden
zu wollen. Die Grünen woll-
ten das Team in Sehlingen
mit einem eigenen Kandida-
ten verstärken.
„Auf welcher rechtlichen

Grundlage“, wollte See-
mann nun am Montag-

abend bei der Ratssitzung
in Heins wissen, „haben Sie
damals eigentlich diesen
Brief vorgelesen?“
Dieses „juristische Ge-

plänkel“, das Seemann oft-
mals an den Tag lege, „solle
man besser nicht übertrei-
ben“, entgegnete CDU-Chef
Günter Lühning sichtlich
genervt. Richard Ecker-
mann, SPD-Fraktionsvorsit-
zender, ermahnte seine
Ratskollegen, solche Ange-
legenheiten künftig erst in
kleinerer Runde zu bespre-
chen, bevor man sie öffent-
lich austrage. „Und damit
meine ich beide Seiten.“
Bürgermeister Rodewald

sagte zu, die an den Rats-
vorsitzenden gerichtete An-
frage von Herrn Seemann
schriftlich zu beantwor-
ten. ! êÉá
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